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Die dluifche Kultur v»r aeurm Aufaug
Sr. Söbbels eröffnet öle Rtichskliltuttammer

Sie Krise der Abrüstungskonferenz
Gens. 15 Nov Die Krise der Abrüstungskonferenz dauert fort,

Präsivent Henderson, der mii oem Vizepräsidenten Politis sowie
mit dem Amerikaner Wilson und dem französischen Delegierten
Masfigli Besprechungen Hane. >oll beabstchtigen , die Regierungen
rinzuladen , zum 22. November die verantwortlichen Minister
oder Führer der Delegationen nach Gens zu entsenden, damit im
Büro der Konserenz die gegenwärtige Lage und insbesondere
die politische Seite der Probleme belprochen werden können.

In den Kreisen der Abrüstungskonferenz herrschte am Mittwoch
eine sehr pessimistische Stimmung . Der Vizepräsident der Kon¬
ferenz, Politis. teilte mit , dag <-r Eens verlassen werde, um
nach Paris zurückzukehren , wo er den Posten eines griechischen
Gesandten einnimmt . Da verschiedene Mächte, insbesondere Ita¬
lien und Großbritannien keine verantwortlichen Persönlichkeiten
in der Konferenz zurückgelossen hätten , sei es ihm unmöglich,
seiner Ausgabe als Berichterstatter für die Sicherheitsprobleme
gerecht zu werden. Andererseits sind auch alle übrigen Bericht¬
erstatter mit der gegenwärtigen Situation sehr unzufrieden und
haben sich am Mittwoch vormittag >m Büro oes Präsidenten
Henderjon versammelt und nach eingehendem Meinungsaustausch
beschlossen den Konserenzvräsidenten zu ersuchen , an die Regie¬
rungen der im Büro der Konserenz vertretenen Mächte ein
Schreiben zu richten in dem oiese aus die schwierige Lage auf¬
merksam gemacht und in Kenntms gesetzt werden sollen, dah die
Berichterstatter den ihnen gestellten Auftrag nicht erfüllen könn¬
ten, wenn nicht die Führer der Delegationen oder ihre bevoll¬
mächtigten Vertreter nach Gen , zurückkehrten . In Konserenzkrei-
fen nimmt man an daß wenn oie Situation sich nicht in nächster
Zeit ändern sollte, die Arbeiten aus lange Sicht vertagt werden.

Eine Mitteilung Hendersons «Ser den hoffnungslosenStand
Hender ' vn hat am Mittwoch abend an sämtliche Mitglie¬

der der Abrüstungskonferenz eine offizielle Mitteilung über den
gegenwärtigen aussichtslosen Stand der Verhandlungen gerichtet.
Die Mitteilung hat solg -nden Wortlaut : In der Sitzung vom
11. November hatte das Präsidium der Konserenz bestimmte ein¬
zelne Aufgaben Berichterstattern mit der Bitte übertragen , ihre
Berichte dem Präsidenten einige Zeit vor dem Wiederzusammen-
tritt des Hauptausschusses zu übermitteln . Die Berichterstatter
mutzten jedoch, als sie ihre Arbeit aufnahmen , feststellen , daß
gegenwärtig eine Reihe von Schwierigkeiten beständen, die ohne
eine vorhergehende Lösung bestimmter politischer Fragen nicht
geregelt werden konnten Die Berichterstatter werden daher ihre
Berichte erst dann dem Präsidium oorlegen können, wenn sie mit
den Führern der einzelnen Abordnungen die Fühlung ausgenom¬
men haben. Der Vizepräsident Politis und der Hauptbericht-
erstatter Benesch haben sich bereit erklärt , aui Wunsch des Präsi¬
denten Henderion nach Genf zu kommen sobald für sie die Mög¬
lichkeit besteht , hier mit den Führern der Abordnungen zusam-
menzutresfen.

Diese amtliche Mitteilung Hendersons an sämtliche Mitglieder
des Hauptausschusses ist auch der deutschen Regierung übermittelt
worden. Henderjon bezweckt damit di - Aufmerksamkeit sämtlicher
Mächte auf die Tatsache zu lenken, datz die Abwesenheit verant¬
wortlicher Vertreter der Mächte zu einem vollständigen Still¬
stand der gegenwärtigen Abrüstungsverhandlungen geführt hat.
Man steht daher jetzt vor einem neuen Manöver, durch
das alle etwaigen Versuche , nach dem offenbaren Zusammenbruch
der Abrüstungskonferenz politische Lösungen auf der Grundlage
des Viermächteoertrages zu finden , verhindert werden sollen.
Die Mitteilung Hendersons wird jedenfalls jetzt zu einer Stel¬
lungnahme vor allem der englischen und französischen Regierung
und damit zu einer Beschleunigung der gegenwärtigen Entwick¬
lung führen.

JeutWand und Beim
Berlin , lg . Nov. Der Reichskanzler empfing am

Mittwoch vormittag in Gegenwart des Reichsaußen»
Ministers den polnischen Gesandten, der ihm
seinen Antrittsbesuch machte . Die Aussprache über die
deutsch -polnischen Beziehungen ergab volle lleberernsti « ,
mung beider Regierungen in der Absicht , die die beiden
Länder berührenden Fragen aus dem Weg« unmittelbarer
Verhandlungen in Angriff zu nehmen und ferner zur Festi¬
gung des Friedens in Europa >a ihre» Verhältnis zuein¬
ander auf Anwendung jeder Gewalt z» verzichten.

Berlin , 15. Nov. Reichsminister Dr . Eöbbels hielt bei der
feierlichen Eröffnung der Reichskulturkammer in der Berliner
Philharmonie eine Rede in der er u. a. aussübrte:

Revolutionen beschränken sich niemals auf das rein politische
Gebiet . Wirtschaft und Kultur . Wissen chakt und Kunst bleiben
davon nicht verschont . Auch der schöpferische Mensch , und gerade
er. wird in den Strudel des revolutionären Geschehens mit hin¬
eingezogen. Nur dann ist er seiner Zeit und ihren Auigaben ge¬
wachsen . wenn er sich nicht damit begnügt, die Revolution oas-
siv an sich Vorbeigehen zu lassen , sondern vielmehr , wenn er aktiv
in sie eingreift , sie bewubl bejaht , ihren Rythmus in sich
aurnimmt. ihre Zielsetzung zu der seinen machr. Der Sin»
der Revolution , die wir gemacht haben , ist die Bolkwerdung der
deutschen Nation . Wir haben durch unsere Revolution eine Ver¬
gangenheit deutscher Ohnmacht überwunden Das deutsche Volk
hat sich in ihr selbst wiedergeiunden : sie bat dem deutschen We¬
sen einen neuen Lbarakterzug ausgeprägt.

Die Kunst ist kein absoluter Begriii . Sie gewinnt erst Leben
im Leben des Volkes. Das war vielleicht das schlimmste Verge¬
hen der künstlerisch schallenden Menschen der vergangenen Epo¬
che. dah sie nicht mehr in organischer Beziehung zum Volke selbst
standen und damit die Wurzel verloren . Sie ihnen täglich neue
Nahrung zuiübrie . Der Künstler trennte sich von dem Volk Er
gab dabei die Quelle seiner Fruchtbarkeit auf . Von hier ab setzt
die lebensbedrohende Krise der kulturschanenden Menschen in
Deutschland ein . Kultur ist höchster Ausdruck der schöpferischen
Kräfte eines Volkes. Der Künstler ist ihr begnadeter Sinngeber.
Verliert der künstlerische Mensch einmal den festen Boden des
Volkstumes . dann ist er damit den Anfeindungen der Zivilisa¬
tion vreisgegeben . denen er früher oder später erliegen wird.

Der Aufmarsch, den wir begonnen und vollendet haben , ist
ein Aufmarsch der Gesinnung. Diese Gesinnung har nichts ge¬
mein mit dem gleichlautenden Begrin , den wir aus der Ver¬
gangenheit nur noch in verächtlicher Erinnerung haben. Es ist
eine Gesinnung der Tat , die eine Umwertung der Werte einge¬
leitet bat . um ihre Neuwertung vorzubereiten . Der Durchbruch
dieser Gesinnung ist überall , im öffentlichen wie im privaten
Leben, spürbar . Niemand von uns ist der Meinung , dah Gesin¬
nung Kunst ersetzen könnte. Auch bei der Kunst kommt es nicht
daraus an , was man will , sondern vielmehr darauf , was mau
kann. Die Gesetze der Kunst können niemals geändert werden:
sie sind ewig und nehmen ihre Mähe aus den Räumen der Un¬
sterblichkeit. Nur geweihte Hände haben das Recht , am Altar
der Kunst zu dienen . Was wir wollen, ist mehr als dramatisier¬
tes Parteiprogramm . Uns schwebt als Ideal vor eine tieie Ver¬
mählung des Geistes, der heroischen Lebensauffassung mir den
ewigen Gesetzen der Kunst. Niemand hat das Recht , uns in den
Verdacht zu nehmen, dah wir aus Gründen tendenziöser Propa¬
ganda jenem Dillerantismus das Feld rreigeben wollten , der
noch immer die wahre edle Kunst zu Tode geritten bat . und da¬
mit auch einer echt verstandenen Propaganda nur Schaden zufü¬
gen könnte. Vielleicht wird sich einmal die Kunst der Probleme
annehmen , die wir aufgeworfen haben . Niemand befiehlt , dah die
neue Kunst über die Bühne oder Leinwand marschiere. Wo sie
aber darüber marschiert, da müssen wir eifersüchtig dafür sor¬
gen. dah sie auch in ihrer künstlerischen Formung der Eröhe des
historischen Prozesses entspricht, den wir in der deutschen Revo¬
lution durchgeüibrt haben. Darüber hinaus aber wollen wir nur
die guten Schutzpatrone der deutschen Kunst und Kultur aui al¬
len Gebieten sein. Kein Vorwurf hat uns in ver Vergangenheit
jo tiei zu trenen vermocht , wie der . dah der Nationalsozialis¬
mus geistige Barbarei sei und am Ende zur Vernichtung des
kulturellen Lebens unseres Volkes mbren müsse Wir haben die
schöpferischen Kräfte der deutschen Nation wieder freigelegt . Sie
mögen sich ungehindert entfalten und reiche Früchte tragen , am
Baum eines neu erstandenen Bolkstumes . Das ist auch der Sinn
der Reichskulturkammer , die wir dem Gesetz entjvr . chend heute
feierlichst eröisnen und konstituieren.

Der neue Staat bat seine eigenen Gesetze. Ihm unterliegen
alle vom Ersten bis zum Letzten . Auch der Künstler da» die
Pflicht , sie anzuerkennen und zur Richtschnur seines Handelns
zu machen . Darüber hinaus aber ist er irei und ungebunden.
Seine Phantasie kann wieder in die ewigen Räume der Unend¬
lichkeit oorstohen. Was deutsch und echt, das soll die Welt aufs
neue erfahren . Die deutsche Kunst, die zum Volke zurückkehrt,
wird den schönsten Lohn dadurch empfangen , »ah das Volk wie¬
der zu ibr zurückkehrt . Jeder , der dem neuen Staat seine Kraft
zur Verfügung stellt , ist uns willkommen. Der Dank aber der
Männer der Revolution gilt all den deutschen Künstlern , deren
begnadetes Schalken uns in den vergangenen Jahren Trost m
der Trübsal und Stärke im Kamvi gab . Auch sie waren Wegbe¬
reiter des neuen Staates , der nun beglückende Wirklichkeit ge¬
worden ist.

Krait Gesetzes übernehme ich selbst die Führung der Reichs¬
kulturkammer insgesamt, ich ernenne zum Vizepräsidenten der
Reichskulturkammer : Staatssekretär Waltber Funk.

Für die Reichsmufiker zum Präsident : Generalmusikdirektor
! Dr . Richard 2 t r a >> : zu Mitglied i des Präsidialrates : Ge¬

neralmusikdirektor Siaarsrat Dr . Wilhelm Funwängier . Pro-
iessor Dr. Graemer . Präsident der Akademie iür Musik Pros.
Dr . Fritz Srem . Professor Gustav Hasemann geichäftsfübrendes
Vorstandsmitglied des Reichskartells der Musiker Heinz Jhlert.

Für die Reichskammer der bildenden Künste zum Präsidenten:
Professor Eugen Hönig. zu Mitgliedern des Präfidialrates
Proi . Franz Lenk . Pros . Paul Ludwig Troost Prof . August
Krauh . Direktor Walter Hokimann. Ministerialrat Otto v. Keu-
dell. Hans Weidemann.

Für die Rerchstdeaterkammer zum Präsidenten : Präsident der
Bühnengenossenschait Ministerialrat Otto Laubinger. zn
Mitgliedern des Präsidialrares Werner Kraus . Kammersänger
Wilhelm Rode. Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser , ge-
fchäilS ' üiirenüer Direktor oes Deutschen Bühnenoereins Dr . Otto
Leers . Direktor Heinz Hilvert.

Für die Reichsschriittumskammer zum Präsidenten : Hans
Friedrich Blunck. zu Milgliedern des Präsidialrates : Dr.
Hans Grimm . Präsident der Dichterakadcmi« Hanns Jobst,
Verleger Dr . Friedrich Oldenburg . Buchhändler Theodor
Fritsch Dr . Heinrich Wismann.

Für die Reichsvressekammer zum Präsidenten : Verlagsdirek¬
tor Max A m a n n . zu Mitgliedern des Präsidialrates Reichs-
pressechei der NSDAP Dr . Otto Dietrich . Verleger Willi Bi¬
schofs . Gedeimrat Proi . Dr . Waltber Heide. Ministerialrat Dr.
Jabnckc.

Für die Reichsrundkunkkamer zum Präsidenten : Ministerial¬
rat Horst D r e h l e r . zu Mitgliedern des Präsibialrates : Direk¬
tor Eugen Hadamovskv . Jntendani Waltber Beumelburg . In¬
tendant Dr . Heinrich Elasmeier . Rechtsanwalt Dr . Bernhard
Knust.

Für die Reichsfilmkammer zum Präsidenten : Rechtsanwalt
Dr . Fritz Scheuermann, zu Mitgliedern oes Präsivialrats
Theodor Loos, Führer der Reichsiachschait Film Karl Auen,
Direktor Dr . Franz Beelitz Rechtsanwalt Dr . Walter Flügge,
Ministerialrat Dr . Botho Müllen . Oberregierungsrat Arnold
R a e t b e r.

Nicht endenwollendes Händeklatschen und begeisterte Zustim»
mung , an denen sich mit den Anwesenden auch der Volkskanzler
beteiligte , dankte Minister Dr . Eöbbels iür seine geistvollen
und durchgeistigten, bäung von starkem Beiiall unterbrochenen
Ausführungen . Die Bekanntgabe ver Ernennungen zu Präsi¬
denten und Präsidialmilgliedern der einzelnen Kammern wur¬
den mit lebhaftem Händeklatschen ausgenommen. Die Feier
schloh mir dem „Wacht aui" -Lbor aus den Meistersingern von
Richard Wagner , ausgeiüdri vom Bruno Kittelschen Chor mit
dem Philharmonischen Orchester.

Bei seinem Erscheinen im Groben Saal der Philharmonie
wurde der Führer von den Anwesenden mit dem deutschen
Grub empfangen . Er begrühte zunächst die Mitglieder des Ka¬
binetts und dann den Dichter Eerbarl Hauvkmann . Kammer¬
sänger Schlusnus sang aui Wunsch des Führers als Einlage
noch „Zueignung " von Richard Slraub : sowohl ibm als auch
dem Komvonisten dankte der Führer persönlich.

ElaWelm -SA.-Restrve l
Die Eingliederung des Stahlhelm

Berlin , 16 . November . Der Stahlhelm teilt in seiner
heute erscheinenden Nummer mit:

„Unter dem 11 . 11. 1933 hat der Stabschef Röhm ge¬
mäß dem Vorschlag der Vundesleitung die Gliederung der
SA .-Reserve I grundsätzlich geregelt , die vom Stahlhelm
aufgestellt wird.

Die entsprechenden Befehle werden den Gliederungen
in Kürze zugehen.

"

Der Bundesführer des Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten , Reichsarbeitsminister Franz Seldte , erläßt in der
gleichen Nummer folgenden Aufruf an den Bund:

„Allen Kameraden sage ich für ihre Mitwirkung an dem
Erfolg des 12 . November meinen kameradschaftlichen Dank.

Ich danke allen alten Stahlhelmkameraden , ich danke
auch den jungen Kameraden . Ich gedenke in Dankbarkeit
der Treue , die Ihr mir vom November 1918 bis heute ge¬
halten habt . Ich gedenke des opfervollen Einsatzes im
Stahlhelmkampf um die innere und äußere Freiheit . Ich
gedenke der Hunderte von Toten und tausende von Ver¬
wundeten , die im Stahlhelm für Deutschland bluteten . Der
Einsatz dieser Kameraden verpflichtet uns alle . Wir ge¬
denken ihrer immer in tiefer Treue und Dankbarkeit.

Um meine alten Mitkämpfer und Kameraden zu ehren,
habe ich am 13 . November , am 15 . Jahrestag der Grün¬
dung des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ein beson¬
deres Ehrenabzeichen gestiftet, das jeder alte Kämpfer auf
persönlichen Antrag erwerben kann.
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Für uns alle im Stahlhelm geht der Kampf um Deutsch¬
lands innere und äußere Freiheit weiter.

Ich danke allen Kämpfern : aber der Dank besteht wie
immer im Stahlhelm darin , daß neue Ziele angesprochen
und angestrebt und neue Aufgaben auf die starken Schul¬
tern der alten Frontsoldaten gelegt werden.

Front Heil Hitler ! Franz Seldte .
"

Earmut über die beulsch -ftlmMHea
Beziehungen

Paris . 15 Nov D «c außenpolitische Aussprache in der Kammer
zog sich am Dienstag bis in die Nacht hinein . Ministerpräsident
Larraut hielr eine ekwa dreio -ertelstündiae Rede . D - e Frage
der veutsch - iranzöiijchen Bestchunaeir . c iührre er u a aus . sei
>r> eritec rt - n >e Zeuge ses Friedens . Frankreich das vier
eihr ^ »ang durch den Krieg verwüstet worden sei Sen man
ihm auigezwungen habe habe nies getan um den Frieden zu
ordnen. Ls iei dabei manchmal über die Grenzen der Vorsicht
hinausgegangen Heule wolle es diese Friedensarbeit sortsetzen.
Heute wie gestern werde Frankreich niemals in scn Punkten
»achgeben. in Venen es nicht nachgsben dürfe . S . h . 'Abrüstungs¬

konferenz und Völkerbund . Frankreich wolle keinen übereilten
Frieden.

Was >ei gegenüber der Gefahr zu tun ? Ein Vorbeu¬
gungskrieg? Er . Sarraui . habe mit Genugtuung die all¬
gemeine Zustimmung vernommen , nnt der die Kammer die Aus¬
führungen ses Abgeordneten Mandel aufnahm , als er von den
Lchrecken des Krieges sprach L >n System der Bündnisse?
Dieses Snitem berge aber Gefahren in sich , denn Bündnisse be¬
deuteten Rüstungswettlauf woraus sich unweigerlich ein Krieg
ergeben würde , in dem Frankreich nur gewisse Möglichkeiten
aut seiner Seite hätte.

Man müsse sich daran erinnern , daß Frankreich die Hilfe der
ganzen Welt benötigt habe um den Gegner vou 1914 zu be¬
siegen. Frankreich werde nur unter gewissen Bedingungen und
Bürgschasten abrüsten . Frankreich bestehe aus dem Zustande¬
kommen eines Abriiitungsabkom -nens . Es bleib « Deutschland
überlassen, es zu unterzeichnen oder nicht. Wenn Deutschland
nicht unterzeichne , werde man weiter sehen.

Sarraut sprach für >einen Teil den Wunsch aus . daß
Deutschland nach Genf zu - ückkehre. und das Ab¬
rüstungsabkommen unterzeichne , wmn es wirklich vom Wunsche
zum Frieden beseelt sei . wie der Reichskanzler in seiner Rede zum
Ausdruck gebracht habe

Sarraur wandte sich sodann unmittelbar an die Reichsregie¬
rung und erklärte , wenn sie dem Wunsche zum Frieden und zur
Verständigung Ausdruck gebe , 'o sei das auch der Wunsch Frank¬
reichs . Frankreich habe diesem Wunsch alle Opfer gebracht, an-
gesangen mit der Politik Briands. Frankreich habe ge¬
wünscht und wünschre auch heute noch die Annäherung an ein
Land . Vas Frankreich weder angreifen noch herabmindern oder
erniedrigen wolle . Deutschland habe ein Anrecht aus seine Si¬
cherheit und solle auch den »hm zukommeuden Platz unter den
Völkern einnehmen . Ueverall habe Frankreich Formeln für die
Annäherung geiucht Es habe aber auch die Pflicht , einen ehr¬
lichen Friedenswillen zu fordern . Frankreich fordere von Deutsch¬
land . dah es die Frage der Gleichberechtigung ehrlich und auf¬
richtig kläre und aufhöre , sic zu verschleiern ll ) . Deutschland
fordere diese Gleichberechtigung aus Grund eines Versprechens
und aus Grund eines Wortlauts , aber man müsse diesen Wort¬
laut ganz leien , denn er enthalte neben der Gleichberechtigung
auch sie Sicherheit . Der französische Vertreter habe diesem Wort¬
laut nur unter der ausdrücklichen Bedingung zugestimmt , dah
die Durchfllhrungsversuche aut der Genfer Konferenz festgelegt
würden . Deutichland habe aber die>e Konferenz verlassen . Könne
man etwa die Sicherheit in geheimen Rüstungen finden,
von denen mit Recht in der Kammer die Rede gewesen sei
oder in kriegerischen Taten , die nn Widerspruch zu den Worten
ständen?

Auf die Forderung nach Gleichberechtigung ohne Gegenleistung
antworte Frankreich unt einem Nein und auch die anderen Par¬
teien mühten mit Nein antworten . Frankreich sei bereit , mit
Deutschland zu reden aber unter der Bedingung , dah die Be¬
sprechungen im Rahmen der internationalen Verpflichtungen
blieben . Frankreich wolle außerdem vor aller Welt sprechen unk
wolle wissen, worüber man sprechen solle . Zum Schlug griff
Sarraui den bereits von Paul Loncour gemachten Hinweis auf
dag Frankreich einen Botschafter in Berlin und Deutschland einen
Botschafter in Paris habe

Die Auskühlungen des Ministervrästdenlen wurden von den
Sozialisten bis zur Gruppe Alanrin . also bis weit in die Mitt,
hinein , mit Beifall ausgenommen Die Rechte hielt sich zurück

Aus der Ausiprrche ist ein Linwurf von Interesse den sei
ehemalige Ministerpräsident und jetzige Kriegsminifter Daladiei
am Angriffe Franklin - Bou - bons machte . Daladier wandte iici
u a gegen die Behauptung , dag England die Probe - und Kam
trollzeit abgelshni habe Das Schlimmste sei in der gegenwärti¬
gen Zeit wenn man Verwirrung und Panik stifte indem mar
das Volk glauben mache dag es nicht entschieden genug verteidig!
werde Sir Föhn Simon habe am 2g . September den vor
Frankreich oorgeichlageneu vier Probejahren voll und ganz zu
gestimmt. Man ver -uche die Kon - iollmöglichkeilen ins Lächerlich«
zu ziehen vergesse dabei aber dag die Kontrolle der Zerstöruncvon Tausenden von Gewehren und Geschützen ermöglicht habe
England habe sich zwar oieiei Kourolle zuerst widerietzt . Au
die eindringlichen Vorstellungen Frankreichs hin habe sich abe,Simon bereu erklärt , an einer Löiung mitzuarbeilen . die allen
gerecht werde Man möge alle Mächie . die an diesen Bespre¬
chungen teilgenommen baden , um die Erlaubnis ersuchen, di«
Verhandlungsbenchle zu veröffentlichen , und weide sich dannüber " ie Klarberi der französischen Politik Rechenschaft ablegenkönnei.

Die Sozialradikalen brachten die folgende Eutfchliehung ein
D . e Kammer gibt den sr .edier ' - gen Gefühlen des Landes Aus¬

druck Sie ist den Grundiätzen des Völkerbundes treu , der al,Hüter der Freiheit und oes Rechtes anzuiehen ist. Die Kamms,
ist bemüht die Freundschaften Frankreichs ausrechtzuerhalten uni
zu erweitern S, -- it ' mmt Erklärungen der Regierung zu und „er-traut ihr vag sie ohne ihre Wachsamkeit aufzugeben ein,Politik der internationalen Solidar tär verfolge die dazu dienensoll allen Völkern gleiche Sicherheit zu gewährleisten indem si,«ine kontrollierte und gewährleistete Abrüstung verwirklicht.

Der erste Teil die,er Ent,chl,eßung bis einschließlich der Er.
klärung über die Amrech'erhaltung und Erweiterung der Freund,
schäften Frankre - chs erhielt 545 gegen 11 Stimmen.

Eine Aus'ofiung des Savas zur Rede Paul Bvmours
Paris , 11 . November . Havas veröffentlicht heute abend eine

Auslassung , die die politische Bedeutung der gestrigen Rede
Paul -Boncours unterstreichen soll . Es heißt darin , die Rede
habe die Stellung Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz und
im Völkerbund nach Austritt Deutschlands definieren und auf
das Angebot direkter deutsch-französischer Verhandlungen ant¬
worten wollen . Dieser Bedeutung entsprechend werde das
Expose Paul - Voncours in Form einer Broschüre veröffentlicht
werden , die den Regierungen und den parlamentarischen Aus¬
schüssen , die sich in den fremden Ländern mit der internatio¬
nalen Politik beschäftigen , zugeschickt werden . Für Frankreich
bestünden der Völkerbund und die Abrüstungskonferenz weiter
und die diplomatische Betätigung müsse schließlich in Genf zum
Ziele führen . Das Zögern , das in den letzten Tagen in Eng¬
land festzustcllen gewesen sei , und die gestrige Rede Mussolinis
könnten an dieser französischen Haltung keine ernstliche Aende-
rung herbeisühren . Es werden dann die Gedanken der Rede
wiederholt . Unter besonderer Betonung wird Paul - Voncours
Aeußerung zur Saarfrage aufgegriffcn . Nachdem Hitler erklärt
habe , die einzige Frage , die Deutschland und Frankreich noch
trenne , sei die Saarfrage , habe Paul - Boncour gestern dem
Reichskanzler geantwortet : nicht einmal mehr die Saarfrage!
Die französische Negierung stehe nämlich auf dem Standpunkt,
daß das Saargebiet als internationales Territorium nicht ein
ausgesprochen deutsch-französisches Problem darstclle . Es werde
ein solches erst nach der Volksabstimmung von 1935 , wenn die
Saarbevölkcrung „für ihren Anschluß an das eine oder das an¬
dere Land " gestimmt haben werde . In diesem Falle würde die
Frage der Wirtschaftsbeziehungen des Saargebietes zu seinen
Nachbarländern gelöst werden müssen . Nichts verhindere , daß
Verhandlungen hierüber schon jetzt eingeleitet würden . Ader
diese Frage der deutsch -französischen Beziehungen und der Ab¬
rüstung stelle , so wichtig sie auch seien , nur einen Teil des Ge¬
bietes dar . auf dem sich die Politik der französischen Regierung
betätige , deren Bemühungen in den letzten Monaten darauf
abzielten , in Europa eine Entspannung überall zu schaffen , wo
irgend ein Grund der Beunruhigung bestehen könnte.
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Die Welt nach dem 12 . November

Das gesamte Ausland steht unverkennbar unter dem
starken Eindruck der Abstimmung vom 12 . November , die
auf jeden Fall eine überwältigende Einmütigkeit des poli¬
tischen Willens darstellt und es der Regierung Hitler er¬
laubt . in der Weiterverfolgung der am 14 . Oktober einge¬
schlagenen politischen Linie im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes zu sprechen . Versuche , an dieser Bedeutung der
Volksabstimmung und der Wahl zu deuteln , sind versckjwin-dend gering.

Das eigentliche Problem , das durch das Wahlergebnis
gestellt worden ist , sieht das Ausland darin , wie die Dingenun weiter gehen sollen Gleichviel wo und mir welcher
Tendenz man sich dazu äußert , es läuft letzten Endes immer
wieder aui die Formel hinaus die der „Mätin " geprägt hat,der von dem Rätsel der Frage spricht , wie Hitler morgen
seinen Erfolg ausnutzen wird Darin liegt eine gewisseRat - und Hilflosigkeit . Auch in Italien , wo man an sich den
Dingen noch am besten gerecht wird , und wo das dem Au¬
ßenministerium nahestehende „Eiornale d 'Jtalia " schreibt,man müsse verstehen , daß es absolut nicht mehr möglich sei,von Deutschland zu erwarten , daß es von seiner eingenom¬menen Haltung abweichen werde , läßt man doch die Frage,was nun geschehen wird , in gewissem Sinne offen . Giornale
d 'Jtalia spricht lediglich die Hoffnung aus , Deutschlandwerde in seinem europäischen Verantwortungsgefühl , das
mit seiner nationalen Masseneinigung noch gewachsen sei,die bisher eingenommene Stellungnahme nicht bis zum
Aeußersten zu treiben . Der deutsche Standpunkt wird inso¬
fern absolut treffend wiedergegeben , als das Blatt aus¬
führt , Deutschland habe nunmehr gejagt , was es glaubte
sagen zu müssen , es erwarte setzt von den anderen Mächteneine definitive Stellungnahme . Und diese Stellungnahme
faßt es im Ergebnis in der Alternative zusammen : Entwe¬der Versöhnung oder schwerer und dauernder Bruch des
eurovaiichen Zusammenhangs.

Verhöhnung , das kann , wie die Dinge sich entwickelt ha¬ben . nur heißen . VerständigungmitFrankreich.
Noch sind die Worte deutlich in aller Erinnerung , mit denender Reichskanzler im Mai ds . Js . Frankreich die Hand ent-
gegenstreckte , ebenso wie jener anderen , mit denen er di«
Bereitwilligkeit zu einer ehrlichen Verständigung am 14.Oktober wiederholte Die Frage ist nur , wie ein solcher
Ausgleich , dessen Notwendigkeit man auch in Frankreichunter dem Eindruck des 12 . November einzujehen beginnt,
angebahnt werden soll . Der „Matin " spricht sich in einemArtikel , in dem er den Weg der Gewalt , für den sich einstnoch Marschall Fach eingesetzt habe , rundweg ablehnt , füreine direkte Aussprache zwischen Paris und Berlin aus.
nachdem die bisher von den französischen Regierungen be¬
folgte Methode , zunächst immer wieder die alte Front beiVerbündeten aus der Kriegszeit neu ausrichten zu wollen
zu keinem Ergebnis geführt habe . Dieser direkten Aus¬
sprache redet sehr eindringlich auch der Berliner Korrespon¬dent der „Journal des Debats " das Wort , der sich vor al - '
len Dingen gegen die gefährliche Politik der vollkommener

Zurückhaltung , des Zögerns und des Hinausichiebens wen-
det . die man bisher betrieben habe

Er linder damit freilich nichl den Beifall seiner Parisei
Schristleitung , die grundsätzlich mißtrauisch gegen alle Ein¬
zelverbandlungen mit Berlin ist

Unterdessen hat man im englischen und französischen Par-
lameni die Frage erörtert , wie man den in Eeni gerissene«
Faden wieder anknüpit Aus London kamen scheinbai
sehr warme und freundliche Einladungen an Deutschland
wieder zurückzukehren Dabei vergaß selbst Macdonald das
es gerade die englische Politik war , die mit zvm Bruck
trieb Der Außenminister Simon hat den englischen Abrü-
stungsplan fallen lassen und «ich >n französiiches Fahrwas¬
ser begeben , als er der 4jährigen Probezeit zustimmte

Die Pariler Kammeroerhandlungen sind ekwa-
srostiger und ablehnender ausgefallen als die Londons,
Ministerreden . Es klangen recht hetzerische und gehässig«
Töne durch , wenn man auch aus der Ministerbank bemüh!
war . die Türe zu Verhandlungen mit Deutschland offen z«
halten

In Berlinerpolitischen Kreisen begrüßt ma«
es , daß die Aussprache in der französische«
Kammer ergeben hat . daß in Frankreich niemand iü>
Abenteuer zu haben ist Einige Abgeordnete haben aller¬
dings dahingehende Bemerkungen gemacht , sind aber in vei
Kammer aui keinerlei Gegenliebe gestoßen Begrüßenswen
ist es . daß Außenminister Paul - Boncour sich zu Verband-
lungen mit Deutichland bereit erklärt bat . Man sieht abe,
nicht klar , was Frankreich mit «einer Gegeniorderung aus
Sicherheit eigentlich meint Deutschland bat sich bereits öf¬
ters bemühl . eine klare Definition für Sicherheit zu erhal¬
ten . aber vergeblich Im übrigen hat Deutichland sich i,
Genf verschiedentlich bereit erklärt , neue L >chercheilsoer>
pslichtungen auf sich zu nedmen So ist es zur Annahme ei¬
ner „No force — Declaration " bereit Wenn die französisch«
Negierung ihre Bereitwilligkeit erklärt , alles zu vrvien.
was Deutichland oorzuichlagen habe , io verkenn ! sie die
Lage völlig , da wir diesmal , was die Abrüsiungsirage be¬
trifft . uns in der Rolle des Gläubigers be! in -
den 'Was die Rede des Ministerpräsidenien Sarraui an-
betrisft . so dal man in Berliner politischen Kreisen den
Eindruck , daß sich dieser nach der wenig warmen Aufnahme
der Rede Paul - Boncours durch die Kammer genötigt a <" - -
hen hat , einen Pflock zurückzustecken.

Der Etrllvrrlrrtkr des Führers:
Der Stellvertreter des Führers erläßt folgende Anordnung:
In der letzten Zeit werden von geschäftstüchtigen Unterneh¬

mern neue Orden und Abzeichen geschaffen . Ich ordne daher
an , daß Parteigenossen zum Dienstanzug lediglich nachgenannte
Orden und Ehrenzeichen tragen dürfen:

alle Kriegsauszeichnungen der deutschen und der mit Deutsch¬
land im Weltkrieg verbündeten Staaten , sowie

Vorkriegsorden deutscher und neutraler Staaten,
Frontbann -Nadel,
Schlesischer Adler,
Freikorps - Epp -Abzeichen,
Vewährungsabzeichen des Bundes Oberland,
Verwundcten -Abzeichen,
Flicgcrabzeichcn des D .L .V . ,
deutsches Sport - und deutsches Reiterabzeichen,
das den ehemaligen Reichswehr -Angehörigen von der N .W.

verliehene Schießabzeichen.
Ferner dürfen getragen werden:
das Coburger Abzeichen,
das Nürnberger Partei - Abzeichen 1929,
das SA .-Trefsen -Abzeichen Braunschweig 1931 , von Teilneh¬

mern an diesen Veranstaltungen,
das Reichsparteitag -Abzeichen Nürnberg 1933,
das offizielle Ehrenzeichen für die Alten.
Die letztgenannten Abzeichen sowie zukünftige Abzeichen von

Reichsparteitagen , für die die Erlaubnis später erst ausdrück¬
lich gegeben werden muß , können nach Wahl angelegt werden,
jedoch stets nur eines dieser Abzeichen . Werden bei Eaupartei-
tagen oder sonstigen Veranstaltungen der NSDAP . Festzeichen
ausgegebcn . so ist das Tragen dieses Abzeichens zum Dienst-
anzug lediglich für die Dauer der betreffenden Veranstaltung
gestattet.

Das Anlegen von Abzeichen , die von seiten irgendwelcher
Verbände oder Vereine herausgegeben werden , Kriegs - oder
Friedensorden nachgebildet sind und käuflich erworben werden,
wird zum Dienstanzug verboten.

München, den 9 November 1933.
Rudolf Heß.

Neues vom Lovr
Erfolgreicher Austausch von Rundfunkpragramme«

zwischen Deutschland und Japan
Berlin , 15 Nov Am Mit -woch wurde der Telephonie -Vcrkehrüber Kurzwellen zwischen Deutschland und Japan erössuei . Ls

fand dann ein Programm - Austausch zwischen den beiden Län¬
dern statt . Zuerst wurde aus Berlin die japaniscl>e National¬
hymne gesendek, an die sich eine Ansprache des javanischen Bot¬
schafters in Berlin . Nagai . anschlog. Alsdann wurde nach Tokio
nmgcschaltet , von wo aus der japanische Sender das für Dculsh-land bestimmte Programm gab . Der deutsche Botschafter ,nTokio . Voretzjch hielt eine kurze Ansprache Hieraus wurden das
Deutschlandlied und das Hcrst-Wessel - Lied gespielt.

Englische Parlamentarier für Revision des
Trianon -Bertrages

London , 15 . Nov . 28 Mitgl ' eder aller Parteien des Parla¬
ments haben mitgeteilt , daß sie die Regierung aussordern wür¬
den , vor dem Völkerbund die Frage einer Revision des Ver¬
trages von Trranon zu erheben , um Ungarn die Teile seine»
früheren Gebietes wieder zu verschaffen , die im wesentliche»
ungarisch sind.

Das Ehepaar Lindbergh in Lissabon
Lissabon , 15 Nov . Das Ehepaar Studberg , das aus dem Minho,dem Grenzfluß zwischen Spanien und Portugal , notwassern

mußte , ist am Mittwoch vormittag nach Lissabon gestartet wo es
um 12 .45 Uhr eintras Be - der Ankun » wurde das Ehepaar durchlautes Sirenengeheul begrüßt Oberst Lindbergh wird sich zu¬
nächst zwei Tage tn Lissabon aushalten.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . November 1933.

Amtliches . Zn den Ruhestand versetzt wurde auf An¬
suchen Oberlehrer Morlok in Wittlensweiler
Oberamt Freudenstadt , früher in Wörnersberg.

Die Frau und das Kleid im Wandel der Zeit , lieber
dieses Thema wird heute nachmittag um 5 Ahr im „Grünen
Baum " - Saal vom Hausfrauenverein Altensteig für die
Allgemeinheit bei einem Eintritt von 20 Pfg . für Erwach¬
sene und 10 Pfg . für Kinder ein Film geboten , der beson¬
ders für die Frauenwelt von Interesse sein dürfte . Abends
wird dieser Film im Haussrauenverein selbst wiederholt.

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung . Die Ve-
rufsberatungsstelle beim Arbeitsamt Nagold hält jeden
ersten und dritten Samstag des Monats vormittags von
9 .30— 12 Ahr eine Sprechstunde für Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung . Da die Lehrstellenvermittlung
mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist , wird den
Entlastschülern und sonstigen Ratsuchenden dringend
empfohlen , schon vor oder kurz nach Weihnachten die
Sprechstunde in Anspruch zu nehmen . Ebenso werden die
Lehrherren gebeten , frühzeitig offene Lehrstellen für Früh¬
jahr und Herbst 1934 anzumelden , damit das Arbeitsamt
einen Ueberblick über die llnterbringungsmöglichkeiten der
Jugendlichen gewinnt . Anmeld -ekarten für Lehrstellen wer¬
den demnächst ausgegeben . (Siehe Anzeige .) !

R .Z .R . 246 . Am kommenden Sonntag , den 19. Novbr .,
findet in Stuttgart die Weihe der Fahne unseres Regi¬
ments statt . Zu dem Festgottesdienst um 11 Uhr vorm , in
der Carnisonskirche wird die Aufstellung in der Kanzlei - !
stratze erfolgen . Nach dem Festgottesdienst marschiert der I
Festzug durch die Stadt zum Saalbau Wulle , wo ein ge¬
meinsames , billiges Mittagessen gereicht wird . Mittags
2 .30 Ahr findet die Weihe der Fahne mit anschliestender
kameradschaftlicher Unterhaltung statt . Die Traditions¬
kompagnie 1/13 , sowie SA . , SS . , Stahlhelm , Fahnen-
a ^ ordnungen von Regiments - , Krieger - und Militärver¬
einen haben ihr Erscheinen zugesagt . Die in hiesiger
Gegend wohnenden Kameraden werden auf diese Veran¬
staltung ausmerksam gemacht ; sie werden wieder manchen ,
alten Kameraden treffen , mit dem sie Freud und Leid er - s
lebt haben , umsomehr da in heutiger Zeit vaterländische i
Feiern und Treffen von Frontsoldaten mehr zur Geltung
gekommen sind . !

Rohrdorf , 13 . November . (Unglücksfall .) Ein von ^
Walddorf herunterkommender Radfahrer überfuhr -
eine Frau, die ziemlich schwer verletzt wurde und !
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . ^

Nagold , 13 . November . (Funkausstellung .) Der NS .-
Funkverband veranstaltet am Samstag , den 18 . November
und Sonntag , den 19 . November im „Löwensaal " eine
F u n k a u s s t e l l u n g . Eröffnung Samstag 4 Uhr
nachmittags.

Freudenstadt , 15 . November . Die amtliche Nach -
eichung der Meßgeräte findet zwischen 14 . November
und 8 . Dezember in der hiesigen Eichnebenstelle statt.

Wildbad , 13. November . Das alte Postgebäude,
das jahrelang leer stund , hat insofern eine Aenderung er¬
fahren , daß der viereckige Turm abgetragen wurde . Im
ersten und zweiten Stock des Gebäudes sind nun Wohnun¬
gen untergebracht worden . Der unterste Stock hat zuletzt
hauptsächlich dem freiwilligen Arbeitsdienst gedient und
nachdem dieser aufgelöst wurde , warten diese Räume auf i
ihre neue Bestimmung . j

Enztal -Enzklösterle , 14 . November . Der letzte Wahl - j
sonntag stand auch hier im Zeichen des Aufbruchs der >
Nation . Die Musikkapelle leitete morgens 8 Uhr den Tag
mit vaterländischen Liedern würdig ein . Von 11 Uhr an :
war ein bewegtes Leben auf den Straßen und besonders !
im neuen Rathaus , wo die Wahlkommissionen der beiden
Gemeinden ihres Amtes walteten . Diensteifrige SS-
Männer und Pg . waren bemüht , alten Leuten beizustehen !
und die weniger marschfähigen in Autos abzuholen . In s
dankenswerter Weise hatten sich Pgs . und Kraftwagen - ^
besitzer in den Dienst der entscheidenden Sache gestellt . So
konnte ein Erfolg erzielt werden , wie man ihn in der Ge¬
schichte bisher nicht kannte . (Ueber das Ergebnis hat die
Schwarzwälder Tageszeitung schon am 13 . und 14 . Nov.
berichtet .) Möge zum Wohl unseres deutschen Vaterlan¬
ds sich die zutage getretene Einigkeit und Volksgemein¬
schaft noch weiter aüsdehnen , dann wird und muß es mit ^
uns weiter aufwärts gehen . !

Aichbalden . OA . Obernvorf , 15 Nov . (Brand) Am
Dienstag brannte die Wirtschaft und Bäckerei „Zur Linde"
von Taver Roming bis auf die Grundmauern nieder . Die
Feuerwehren hatten alle Hände voll zu tun . um die an¬
grenzenden Gebäude zu retten An eine Rettung war nicht
mehr zu denken . Die Entstehungsuriache ist noch unbekannt . s

Tuttlingen , 15 Nov . ( V e r k e h r s u n f a l l . ) Dienstag
abend wurde in der Nähe des Bahnübergang die 34 Jahre
alte Missionsichwester Hildegard Huber von hier beim
Uebergueren der Fahrbahn von einem auswärtigen Mo¬
torradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert , wobei
sie ichwere Verletzungen davontrug , denen sie nach kurzer
Zeit erlegen ist. s

Stuttgart . 15. Nov . (BundfürVogelschu tz ) Der
'Bund für Vogelschutz eV . hält am Samstag . ^ 8 . Nov^
abends im Saal der Gewerbeschule Hoppenlau , Seidenstr.
43 . seine 43 . Mitgliederversammlung ab ^ ^ i

Die neue NS - V e r s u chs! ch u l e . Die Eberhard-
Mittelschule seit 1 . Nov . zur NS .- Versuchsschule bestimmt,
veranstaltete dieser Tage einen Elternabend . Rektor Dr.
Wolter bezeichnet die Heranbildung des charakteritarken
völkischen deutschen Menschen als das Ziel nationalsoziali¬
stischer Erziehung , wozu noch als besondere Ausgabe der
Mittelschule die praktisch - technische Vorbildung de: Schüle¬
rinnen für ihre spätere Lebensaufgabe komE Welche
Wege im einzelnen einzuschlagen seien , könne noch nicht ge-
sagt werden . Oberregierungsrat Eaßmann vom Ev . Ober¬
schulrat sprach über die den Dersuchsschulen des Landes zu¬
gedachte Aufgabe , die vor allem die Schule stärker als bisher
mit dem Volksleben verknüpfen solle. Oberschulrat Schäfer

beglückwünschte Schule und Elternhaus dazu , daß die Wahl
gerade auf die Eberhard - Mittelschule gefallen sei.

Eriolg des Nationalen Spartags. Der „Na¬
tionale Spartag " am 30 . Oktober brachte der Städt Spar¬
kasse Stuttgart einen sehr erfreulichen Neuzugang an Spa¬
rern und Spareinlagen Es wurden 4000 Einlagen im Ge¬
samtbeträge von 413 000 NM gemacht.

ZwischendiePuffer. Auf dem Eüterbahnhof Nord
geriet ein 25 Jahre alter Rangierer zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen . Er erlitt lebensgefährliche innere
Verletzungen.

Kein Sonderzug. Der Gau Württemberg des Deut
schen Außballvereins teilt mit , daß der seinerzeit in Aus
sicht genommene Sonderzug zum Länderspiel Schweiz
Deutschland in Zürich am 19 . November wegen ungenügen
der Beteiligung nicht verkehrt.

Göppingen , 15. Nov . (B e st r a f t e r E i g e n s i n n . ) In
Eislingen nahm die Polizei kürzlich einen berüchtigten
Straßenzug , in dem die Bewohner sowohl bei Tag als auch
zur Nachtzeit dauernd miteinander in Streit lagen , näher
unter die Lupe . Und da es sich herausstellte , daß besonders
die Frauen den Anlaß zu diesen Reibereien gaben , die nicht
ohne Lärm abgingen , so griff das Bürgermeisteramt Eis¬
lingen exemplarisch durch und belegte sämtliche Beteiligten
mit empfindlichen Haftstrafen . Die Verurteilten riefen das
Amtsgericht zu Hilfe Das Gericht lehnte die Umwandlung
der Hairstrafen in Geld nicht nur ab , sondern verdoppelte
noch die vom Bürgermeisteramt Eislingen ausgesprochenen
Freiheitsüraten und legte den mit enttäuschten Mienen ab¬
ziehenden und in ihrer Ehre gekränkten streitbaren Amazo¬
nen auch noch die Verhandlungsgebühren und die Kosten des
Strafvollzuges auf.

Göppingen . 15. Nov . ( A u t o u n f a l l .) In der Nacht
zum Mittwoch ereignete sich auf der Straße Hohenstaufen-
Göppingen an der Abzweigung nach Hohrain ein schweres
Autounglück . Ein von Maitis zurückkommender Göppinger
Mietskraftwagen , der mit 3 Personen besetzt war , flog in
der gefährlichen Kurve aus der Fahrbahn und fuhr mit vol¬
ler Wucht auf einen Baum auf . Die drei Insassen wurden
auf die Straße geschleudert , während das Auto 60 Meter
tief im Wald entfernt lag . Zwei der Insassen erlitten Schä¬
del - und Beinbrüche , während der dritte leichter verletzt
wurde.

Plochingen . 15. Nov . (Vom Starkstrom getötet .)
Dienstag nachmittag begab sich der seit zwei Jahren verhei¬
ratete 26 Jahre alte Hilfsarbeiter Otto Kappenmann zur
Arbeit auf das Unterwerk zwischen hier und Altbach : ei¬
nige Stunden später war er bereits eine Leiche . Kappen¬
mann wurde anscheinend beim Reinigen von Isolatoren
vom Starkstrom getötet.

Widdern , OA . Neckarsulm , 16 . Nov . (Leichenfund)
Gelegentlich einer Treibjagd wurde die Leiche des im Fe¬
bruar 1931 spurlos verschwundenen Landwirt Luduna
Brunn gefunden . Er hatte sich im Waldesdickicht erhängt.

Aalen , 15. Nov . ( Erfolgreiche W e r b u n g .) De,
Ortsgruppe Aalen der Iugendabteilung des DHV . ist es
gelungen , über ein Dutzend Stellen für Iungkaufleute aus-
zumitteln , und zwar für Verkäufer , Einkäufer , Buchhaltei
un ^ reipondenten.

Nenirizhausen , OA . Sulz , 15 . Nov . ( Unfall .) Der 6Z
Jaltte alte Landwirt Wilhelm Wegenast , der letzte Woche
mit dem Fuhrwerk schwer verunglückte , ist seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Balingen , 15 . Nov . ( Ehrenbürger .) Der Gemeinde¬
rat Balingen hat dem Kreisleiter Emil Kiener das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt Balingen verliehen Gleichzeitig
wurde der neue große Sitzungssaal im 2 . Stock des Rathau¬
ses eingeweiht Bürgermeister Rommel würdigte die großen
Verdienste von Kreisleiter Kiener und sprach ihm den Danl
der Stadtgemeinde aus . Bei einer Nachfeier sprachen noch
Dekan Pfleiderer und Dekan Wagner sowie Fabrikant Del¬
ling.

Ehingen a . D . , 15. Nov . ( Todesfall .) Im Kranken¬
haus ist der prakt . Arzt Dr . Martini im Alter von 68 Jah¬
ren gestorben.

Ulm , 15 Nov . ( Ulms Geschenk an den Kanz¬
ler . ) Durch besondere Umstände ist es der Stadtverwal¬
tung Ulm bis heute noch nicht gelungen , unserem großen
Führer Adolf Hitler die Ehrengabe zu überreichen , die ihm
mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechts übergeben wer¬
den soll Die Mappe ist deshalb im Kupferstichkabinett des
Museums nunmehr für 14 Tage der Oeffentlichkeit zugäng¬
lich . Sie umfaßt mit dem handgeschriebenen Inhaltsver¬
zeichnis 24 Blätter und beginnt mit der Ebrenbürger - Ur-
kunde . Ihr sind zwei Ulmer Ansichten von 1643 angereiht,
sowie ein Eeheimsiegel der Stadt Ulm vom Jahr 1351. In
der Mappe und 2l Namen mit Arbeiten vertreten , die fast
ausschließlich Ulm . seine Altstadt und nähere Umgebung
zum Thema haben . Außerordentlich stark tritt die Wieder¬
gabe uweres mächtigen Münsters vor Augen

Von der bayerischen Grenze . 15 . Nov . ( Tödlich über-
fahren Der 60 Jahre alte Landwirt Anton Lutzenberger
von Schwabaich , der sich auf dem Weg zum Mindelheimer
Vauerntag befand , wurde aus der Straße zwischen Wester¬
stetten und Lamerdingen von einem Kraftwagen aus Schwä¬
bisch Gmünd überfahren und war sofort tot . Soweit sich
feststellen läßt , hat der alte Mann durch faliches Auswei¬
chen «ein Leben verloren . — Der ledige 40 Jahre alte
Dienstknecht Lorenz Scheifele geriet in der Dunkelheit auf
dem Heimweg von der Straße ab und wollte sich bei einem
nahen Bahnwärterhaus nach dem richtigen Weg erkundi¬
gen Er geriet dabei zwischen Fellheim und Pleß auf das
Bahngleis und wurde von dem nach Ulm fahrenden Zug
überfahren und sofort getötet.

Aus Baden
Engen , 14 . November . Der frühere Krankenkassenkontrolleur

Edel ist gestern in Schutzhaft » enommen word - n Gleich¬
zeitig hat Vikar Fillinger in Begleitung der Gendarmerie
die Stadt verlassen . Beide waren am vergangen -n Sonntag
der Wahl ferngeblieben . Eine erregte Menschenmenge hatte sich
gestern abend vor den Wohnungen der beiden angesammelt.

8cftorbe»
Dietersweiler: Barbara Zinser Wwe . , geb . Steiner,

69 Jahre alt.
Leimitz: Agnes Maulbetsch geb . Züfle.

Seit « ,

Btkanvlmachungea
der NSDAP.

Der Schulungsabend
kann erst morgen Freitag um 8 Uhr stattsinden.

Kalmbach.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Hitlerjugend im Dienste des Winterhilsswerkcs
Tag der Hitler - Jugend am 19. November 1933

Die Hitlerjugend hat sich im Kampf um die Macht durch ihre
Leistungen und Opfer bewährt . Im nationalsozialistischen
Staat ist sie redlich bemüht , im Zeichen des Aufbaues ihien
Pflichten nachzukommen . — In dem gewaltigen Kampf gegen
Hunger und Kälte steht auch die Hitlerjugend nicht zurück . Das
Soziale Amt der Reichsjugendführung hat angeregt , daß ab
6 . November in allen deutschen Schulen und am lg . November
auf allen Plätzen ein Wappenschild das Abzeichen der Hitler¬
jugend , zu Gunsten des Winterhilfswerkes genagelt wird . Der
Reinertrag wird dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes zu¬
geführt . Für die Benagelung des Wappens sind 42 .

', schwarze
und 1036 Silbernägel erforderlich , die an den vorgelochten Stel¬
len einzuschlagen sind . Jeder Nagel wird mit 5 Pfennigen be¬
wertet . Die Nagelung ergibt somit eine Einnahme von 73 05
Mark . Die Herstellungskosten für Schild und Nägel 1175, Mk.
Für jedes Abzeichen sind der zuständigen Einheit des Winter¬
hilfswerkes 61 .30 Mark abzurechen . Dem Wappen liegt ein
Hammer bei . Die Nägel sind geordnet in einem Karton unler-
gebracht . Die Lieferung geschieht frei Bestimmungsort durch
die Post . Die Bestellung hat bei der Firma Eotlsr . Glas¬
machers , Essen . Postfach 294 , zu erfolgen . Die Durchführung
der Nagelung soll bis 1 . Dezember abgeschlossen sein.

Diese Aktion erfolgt im Einvernehmen mit dem Reichsmini¬
sterium für Volksausklärung und Propaganda und ist vom
Reichsministerium des Innern genehmigt worden.

Das genagelte Wappen soll wegen seiner künstlerischen Wir¬
kung in jeder Schule als Andenken verbleiben . Die deutsche
Jugend soll sich stets daran erinnern , daß unter dem Symbol
der Hitlerjugend die gesamte deutsche Jugend in Zeiten tiefster
Not mit dem deutschen Volk beispiellos gegen Hunger und
Kälte geopfert und gekämpft hat.

Alle Anfragen technischer Art sind zu richten an die Liefer¬
firma , Schulwandtafelfabrik Gottfried Glasmachers , Essen,
Postfach 294.

Auf Anordnung des Jugendführers des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach , geht die öffentliche Aufstellung der Wap¬
penschilder folgendermaßen vor sich:

Im Bereich der Gefolgschaft 1/III/126 wird ein solcher Wap¬
penschild in den Gemeinden Nagold , Mötzingen . Hai-
terb ach und Ebhausen aufgestellt . Die HI . tritt hiezu
vollzählig in Nagold an , während die Jungvolk - und V .d .M .-
Eruppen die HI . jeweils am Ortsausgang erwarten bezw . in
Nagold am Adolf Hitlerplatz . In Nagold wird der Schild mor¬
gens um 9 Uhr , in Mötzingen um 10 .30 Uhr , in Haitcrbach um
12 Uhr , und in Ebhausen gegen 2 Uhr ausgestellt und zwar
außer Nagold am Platz vor dem Rathaus . Die Hitlerjugend
macht vor der Aufstellung des Schildes einen Marsch durch die
Ortschaften unter Mitwirkung der Musikkapelle und des Spicl-
mannszuges der SA .-Sturmbann 1180 . Der B .d .M . macht
während dieser Zeit an den Sammelplätzen Volkstänze und
singt Lieder . Dann wird der Schild nach einer Rede des Bür¬
germeisters und des Ortsgruppenleiters der NSDAP , von dem
Hitlerjugendführer der Oeffentlichkeit zur Nagelung übergeben.
Es ist erwünscht , daß die örtlichen Musikkapellen nach der Auf¬
stellung während der Nagelung des Schildes konzertieren . Die
Schulen flaggen an diesem Tag mit der Fahne der Hitlerjugend!
Den Bürgermeistern und den Ortsgruppenleitern der NSDAP,
gehen durch die HJ .-Fllhrer noch weitere Anweisungen zu.

Heil Hitler ! Hitlerjugend Gefolgschaft 1 . III/126:
Bechtold, Gcff.

An sämtliche Stabs - und Amtswalter des Kreises Frcudenstadt
Nach einer früheren Bekanntmachung werden ab 1 . Januar

1934 im Kreis Frcudenstadt für sämtliche Amtswalter die
braunen sogenannten Tellermützen eingeführt . Ich rate , sich
diese im Laufe der nächsten Woche zuzulegcn . Bei dieser Gele¬
genheit weise ich nochmals darauf hin , daß die Silbcrkordeln an
der Mütze nur vom Ortsgruppcnleiter oder Stabswaltcr auf¬
wärts getragen werden dürfen . Dienströcke können angcfertigt
werden.

Ich weise nochmals darauf hin , daß nach und nach sämtliche
Amtswalter uniformiert werden müssen . Zur Uniform gehört
die kurze Brcccheshose. Nur in besonderen Fällen ( Kriegs¬
beschädigung) wird das Tragen einer langen Hose gestattet.

Kurt Lüdemann, Krcislcitcr.
NS . -Frauenschast Pfalzgrafenweilcr

Heute Donnerstagabend 8 Uhr Zusammenkunft.
Hedwig Küenzlen.

NS . - Lehrerbund Kreis Freudcnstadt
Der Beitrag für das 4 . Vierteljahr beträgt 4 .50 Mark ; die

Mitglieder des seitherigen Württ . Philologenvcrcins haben
noch für das 3 . Vierteljahr 2 .80 Mark nachzubczahlcn . Ich bitte
um sofortige Ueberwcisung der Beträge auf das Girokonto 1899
bei der Oberamtssparkasse Freudenstadt . Schänzlin.

Amtswaltcrschulungsabende
Die Amtswalter -Schulungsabende , die Ende dieses Monats

fällig sind , werden in den Bezirken abgchallen und zwar an
folgenden Terminen : Freitag , den 24 . November Bezirk Ib
( Bescnfeld - Eöttelfingen ) , Schulungsabend 9 Uhr in Vesenfeld.
Mittwoch , den 29 . November Bezirk 4 Schulungsabend in Psalz-
grafenweiler , abends 9 Uhr.

Der Kreisschulungsleiter.
An sämtliche Ortsgruppen bezw . Stützpunkte des

Kreises Neuenbürg
Da die Gaupropagandaleitung auf Zahlung der in diesem

Wahlkampf gebrauchten Broschüren und Wahlplaketten drängt,
ist es Pflicht eines jeden Ortsgruppen - bezw . Stützpunktlciters,
die vereinnahmten Gelder der Broschüren bezw. Wahlplakettcn
sofort auf das Konto der Kreisleitung 1218 Oberamtssparkasse
Neuenbürg bis längstens Samstag , den 18. Nov . 1933 zu über¬
weisen. Säumige Ortsgruppen müßten der Eauleitung gemel¬
det werden . Kreisgcschäftsführer Roth fuß.

Wetter für Freitag
Deutschland liegt immer noch im Bereich einer breite»

Tiefdruckrinne Für Freitag ist meist bewölktes , unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
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plrtne Siolbrichrn ou > aller Welt
Admiral Meusel 1° 2m Alter von 52 Jahren ist Admiral

Meusel . einer der engsten Mitarbeiter des Reichsbischois,
gestorben Während des Krieges war er erster Artillerie¬
ossizier aus dem Linienichiss „König " und zweiter Aomi-
ralsosfizier beim dritten Eeichwader Auch nach dem Kriege
blieb Admiral Meuiel im Dienst der Marine 2m Sep¬
tember 1930 ichied er als Komreadmiral aus der Re ' chs-
marine aus . 2m kirchlichen Leben bat er sich als Lorsitzen-
der des Geiamtverbandes der ostpreußischen evangelischen
Gemeinden große Verdienste um die Verwaltungsvereinia-
chung der oitpreußilchen Kirche erworben.

10 Jahre Zuchthaus für den Mörder eines SS .-Mannes,
Das Schwurgericht Lübeck verurteilte den ehemaligen
Reichsbunnermann Ernst Luehr , der am 9 November 1931
den SS .- MannRaülke anläßlich einer marristiichen Demon¬
stration in Eutin erstochen hatte , zu 10 Jahren Zuchthaus.

Drei Todesopfer der Schlagwetterexplosion in Hueckelho.
ven . Von den drei bei der Schlagwetterexplosion aui der
Grube „Sophia 2acoba " schwerverletzten Bergleuten sind
zwei ihren Verletzungen erlegen . Damit hat sich die Zahl der
Todesopier aus drei erhöbt

10 Personen durch einen Tobsüchtigen schwer verletzt . In
Czelada lOberschlestens spielte sich eine surchtbare Tragödie
ab Der 28 Jahre alte Arbeitslose Michael Mazur erlitt
plötzlich einen Tobiuchtsansall Er ergrisi einen schweren
Knüppel und schlug aus leine Frau , seine beiden Kinder
und ieine bei ihm wohnenden Eltern ein Die Angehörigen,
von denen einige schwere Verletzungen erlitten , konnten sich
nur durch ichleunige Flucht retten Nach längerer Versol-
gung konnte er von den Polizeibeamten überwältigt wer¬
den 2nsge »amt wurden durch den Tobsüchtigen 10 Personen
schwer verletzt.

18 Menschen von Haifischen ausgesressen . Bon einem
schauerlichen Schicksal wurden 18 Menschen in dem brasi¬
lianischen Hasen Maranhao ereilt , als sie in einem kleinen
Boot von einem Hochseedampfer an Land gebracht wurden.
Das Boot kenterte plötzlich und die 20 Insassen stürzten
ins Wasser . 18 von ihnen wurden losort von Haifischen an¬
gegriffen und aufgefressen . Nur zwei Personen konnten ge¬
leitet werden.

Finnland kündigt den Zollwaffenstillstand . Die finnische
Regierung hat beschlossen, den Zollwaffenstillstanösvertragvon London zu kündigen.

Aus dem Zug gerissen und überfahren . Am Dienstag er¬
eignete sich auf der Bahnstrecke Vaurel — 5>erne ein entsetz-

Spcechftmdcll für
DervfrtcrMllrll . LchrftclleiilicrinIltliinii
find in Nagold , Arblitsamt , Marktstr ße 1 , an stdem
ersten und dritten Samstag des Monats , vormittags
V» lO— 12 Uhr.

Lrhrherren , meldet Lehist llen rechtze ' lla an.

EttmannswrUer.

Am Samstrg , d n 18 . November 1933 , nachmittags
2 Uhr kommen auf dem Rattiaus im tff nil chen Aufjlreich
zum Bei kauf . ( Tannen und Fichten .)

Aus Distrikt Enzwald Abteil,ng 4 Hagwald
Los Nr . 1 — Nr . l bis 276.

Langholz : Kl . II . 6 .54 . III . 37,95 , IV. 4 >,95 , V . 47,95
SSgholz : I . 1,44 , II . l,46 , III . 1,20 , IV . 2 . 28 . V. 1,45 i

zusammen 140,93 Fslm . ?
Los Nr . 2 Abteilung 3 Kohlloch Nr . 277 bis 313 . f

Langh - lz : III . 3,48 , IV . 6 . 59 , V. 6,74 zusimmcn 16 . 8t Fstm . i
Los Nr . 3 Abteilung 2 Bachschollen Nr . 3 >4 bis 398 . !

Langholz : II . >3,06 , III . 24,59 , IV . 15,44 , V. 8,33
Sägholz : III 0,50 , IV. 0 . 80 zusammen 62,73 Fstm. !

Im Anschluß kommen c

28 Nm . Papierroller !
aus dem gleichen D,strikt zum Verkauf . ^

Gemeinderat . k

Für Vereinr -Beravstallllllgen

vorräl 'g in der

Bmh- Mdliiig Laub . Meusteig

liches Unglück . Aus einem Abteil eines Sonderzuges aus
Ostpreußen , der Landhelser und -Helferinnen nach Duis¬
burg zurückbrachte , wurde ein etwa 20jähriges Mädchen,
das sich zu weit aus dem Fenster lehnte , von einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden D - Zug herausgerisjen,
überfahren und sofort getötet.

Erdbeben an der chilenisch -argentinischen Grenze . Am
Dienstag mittag suchte ein schweres Erdbeben Mittelchile
und das angrenzende argentinische Gebiet heim . Am schwer¬
sten betrossen wurden die Provinzen Mendoza und San
Juan . Die Telesonverbindungen wurden unterbrochen , in
den Städten brach große Panik aus.

Schnee im Voralpengebiet . Der in der Nacht aus Diens¬
tag im Voralpengebiet gefallene Schnee hat bereits zu ei¬
ner Schneedecke geführt . Die durchschnittliche Schneehöhe be¬
trug am Dienstagmorgen in den Eebirgsvrten 3— 5 Zenti¬
meter . Mittenwald , das rund 1000 Meter hoch liegt , meldet
8 Zentimeter . Aus dem Predigtstuhl beträgt die Schneedecke
35 Zentimeter und auf der Zugspitze 120 Zentimeter Alt-
und Neuschnee.

Siehe nicht «bseits!
Arbeite mit am Winterhilssmerk!

Letzte Nachrichten
Staatsminister Dr . Frank auf dem Generalappell der

Berliner Rechtsfront — Vor einer Enadenaktion
Berlin , 15 . November . In dep Tennishallen sprach

heute der Führer der deutschen Rechtsfront , Reichsjustiz¬
kommissar Staatsminister Dr . Frank , auf dem ersten großen
Eeneralappell der Berliner Rechtsfront . Er betonte ein¬
leitend , daß das große Reformwerk des deutschen Rechts
nicht die Leistung eines einzelnen sein könne . Es dürfe
auch nicht überstürzt werden . Die Grundsätze seien klar.
Gegenüber den politischen Gegnern von einst , so erklärte
Dr . Frank , werden wir eine großzügige Einstellung ein¬
nehmen . Dazu gibt die Abstimmung vom 12 . November
die Möglichkeit , da sie die völlige Abkehr des deutschen Vol¬
kes vom Marxismus bewiesen hat . Es werde eine
allgemeine große Enadenaktion erfolgen.

Irisch eivgelrvffrn

Mcheransglibe
Seel chs o . Kopf
Ech . llfisch o . Kopf
Ladltoufi et
Gldbmschfilet !
Bück inge geräuchert !

Walkhoff Vi - m irckbertnge !
*/z l 2 4 Liler ^oie s

- 55 . - 90 , 1 . 75 ^ ^ 30 !

Rollmops u. Gelech - ririge §
1 Lckrrdose 90 ^

jeden Freitag mm 5 — 7 Uhr
erstmals Freitag , den 17.
November.
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ist die beste
Propaganda!

Vorloduu^ urtou
und

HoedroilLlMtöii
kertiZt sclinell uncl billig
in sauberer ^ uskütirunZ die

w . « lonsp 'sons » Iiei,a ? llerls ? s!
ältenstelL

Die Einlagerungspslicht der Mühlen
Berlin , 15 . November . Nach der Verordnung über den -

Zusammenschluß der Roggen - und Weizenmühlen vom5 . November 1933 sind diese verpflichtet , 150 v . H . ihres
monatlichen Durch >chnittsverbrauches an Roggen bezw.
Weizen sür eigene Rechnung ständig auf Lager zu halten.
Von dieser Menge müssen gekauft , gezahlt und eingelagert
worden sein bis spätestens 10 Tage nach Inkrafttreten der
Verordnung 35 v . H . dieser Menge , nach weiter 10 Tagen
weitere 35 v . H . und nach weiteren 10 Tagen weitere 30
v . H . Es wird darauf hingewiesen , daß die Verordnung
am 7 . November im Reichsanzeiger erschienen und somit
am 8 . November 1933 in Kraft getreten ist . Bis zum18 . November müssen also 35 v . H . eingelagert sein.

William V . Vanderbilt tödlich verunglückt
Ridland (Slldcarolina ) , 15 . November . Der 24jährige

William K . Vanderbilt , der dritte Träger des berühmten
Namens , ist heute bei einem Automobilausflug tödlich
verunglückt.

Zwei britische Frachtdampfer in Seenot
London , 15 . November . Die britischen Frachtdampfer

„ Saxilby " (3630 Tonnen ) und „St . Quentin " (3528 To . )
sind in einem schweren Sturm im Atlantischen Ozean unge¬
fähr 300 Meilen von der irischen Küste entfernt in Seenot
geraten . Beide baten dringend um Hilfe . Die „ Saxilby"
meldete , daß die 27 Mann starke Besatzung versuchte , sich
in die Rettungsboote zu begeben . Eine Anzahl britischer
Dampfer , ein Kreuzer , der britische Transatlantikdampser
„ Berengaria "

, sowie holländische Flugzeuge sind nach den
angegebenen Positionen der beiden Schiffe , die ungefähr
60 Meilen voneinander entfernt sind , unterwegs . Nach
den letzten eingegangenen Meldungen muß die „ Saxilby"
als verloren gelten . Um die Besatzung ist man schwer
besorgt.

Das Urteil für 19 Meuterer der „Sieben Provinzen"
Amsterdam , 15 Noo Wie aus Soerabaja gemeldet wirb , hat

>er Seekriegsra : am D - ensrag oas Urte - l gegen die aus 19 ein-
ieborenen Mar . neangehöngen bestehende erite Gruppe von Meu-
erern an Bord des Panzerichmes „ Sieben Provinzen " verkündet,öo wurden iüni Angeklagte zu der höchstilraie von 18 Jahren
beiängnis verurteilt Von den übrigen Angeklagten erhielten
e einer 16 10 bezw 7 zwei je 6 drei jr 9 und iechs Angeklagtee 8 Jahre Eerängius . Die verhängten Straien betragen ms-
eiamr 219 Zatzre.

ULüen Pfennig

rui » Sgenkssse!
wen sennr nArl
sicn una asm
voiksgsnren.

Die Arbeit der 8parkzszsn dient
dem zvlrtsctiaktiictisn IVlsd rraukdin!
LeLlnaedeslisIdlieutenoclimItZpLren

bei der altdeivLkrtea

8lSSt. MöiKelz

Gegen bar za kiafe » gefacht
von einer Möbelw .' rkstätte des Utteclandes

ca. m clm Fichtea- Zhnlttwrre
24 mm , gul bis rein , möglichst trocken , rlßsrei , Bloch oder
besäumt von 22 cm aufwärts.

Angebote besörde t die Geschäftsstelle des Blattes.
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